
ohle
80 U

iassa fr
h mit
und III.

idria
bcrgwcr»
iib).

Monats -Beiiacie:
plgeber für Landwirtschaft. Obst- und Gartenbau.

xh. Kirchhübel . Hachenburg.

bachenburger Lagedlan. Wvcheû 'Beiiage:
JllustrierrrS Sonnlagsüluil

tägliche Nachrichten für die Gesamtintereffen des Westerwaldgeüietes. '®tu*unö  % tlu«;Th . Kirchhitbel , Hachenburg

ssr. 282. Erscheint an allen Werklagen.
Bezugspreis durch die Post: vierteljährlich
1.50M., monatlich 50 Pfg. ohne Bestellgeld. Hachenburg. 'Montag den5. Dezember 1910 I

II Raum 15 Pfg., die Reklamezeile 80 Pfg.

LwckeiM 6etäKr im Rubrre \nei\
9Tttc> hnn T __

3.Jahrg.

Aus dem Rubrkohlengelnet wird un? von sachkundige,
eeite über die augenblickliche Bergarbeiterbeiveguna ae-
ljrieben:

Ganz überraschend kam die Mitteilung von einem
«k der Bergleute auf Zeche„Lukas- in der Hellweg,
l«mde Corne bei Dortmund belegen. Und gleich daraus

r— Bochum bte Kunde, daß die Fünferkommission der
jiuhrbergleute(nachdem die beiden Vertreter des christ-

n wowick̂ Gewerkoereins aus der seit dem Streik 1905 be.
>n' d»r l? ^ Siebenerkommisston ausgeschieden sind, gehen nur
' dieselben! wch der sozialdemokratische Verband, die polnische Berufs-

«reimgung und der Hirsch-Dunckersche Gewerkverein bei
Memsamen Fragen zulammen) die Forderung einer
Lohnerhöhung erhoben habe.

Beide Vorkommnisse stehen in keinem ursächlichen Zu-
Wmenhang, dennoch ist ein gewisser Einfluß bei beiden
Merkbar. In beiden Fällen ist der treibende Keil der

. . f iM - °lte Bergarbelterverüand . geführt von den sozial-
^NlSi ' ^ ^ atrschen Reichstagsabgeordneteu Hue und Sachse
V 1,1V ü>serkennt man aus demVerhalten derBelegschaftderZeche

1,Lukas. Diese verhältnismäßig kleine Zeche hat veraltete
LUK »vetrlebselnrichtungen. Darüber führten die Bergleute

ßmederholt Klage Nun hatte eine Anzahl Bergleute von
^Mas gegen die Seilfahrtordnung verstoßen und war

.Mi der Betriebsleitung bestraft worden. Darauf wurde
« von einer Belegschaftsversammlunggewählte Deputation
--r'ielllg: die Direktion erklärte aber, nur mit dem

nterausschuß verhandeln zu wollen. Damit betonte
* ?en allein formell richtigen Standpunkt . Unler
;mitraktbruch legte nun die Belegschaft von etwa
M Mann die Arbeit nieder. Die Zechenverwaltung er-
»°»e, nur erst nach Wiederaufnah .ne der Arbeit ver-
.. >eln zu wollen, sie sei dann zu jedem Entgegenkommen
Mt . Die Belegschaft will aber vorerst Abhilfe ihrer
üe,»werden. Zurücknahme der Strafen : es besteht in ihr
MAnsicht, daß die Zeche in 14 Tagen versaufen werde,
"nn nicht gearbeitet wird.

^Charakteristisch ift; baß es bei dieser Belegschafls-
iaiinnlung zu einem heftigen Zusammenstoß zwischen
»eidandlern und Ehristliche» kam. Der christliche
-erkverein der Bergarbeiter mißbilligt len Kontrakt-
' und hat seinen Mitgl.eoern ö e Widerauftiabme
Arbeit befohlen. D .ra .-f delchimps en die Ait-
>andler, die im Dcruuunder Revier die Oberhand

snburg.
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^ - . . . t twuuuut i .ncuiti Ult ijutlt ullü
®c.n und bte radikalste Wicklung vertreten, den Gewerl-
Mn als „Unteriiehmer-Gewerkverein".
t . Ter gleiche Gegenatz macht sich nun auch bei der
«»nsrage denierkbac. Kein Zweifel, die Löhne der Berg-

euer sind unter der Einwirkung der Krise erheblich ge-
-- - Lohnreduz erung und Feierschichten rer .ninderte
mU.fm  7 ^Monatselnkoin.nen fühlbar . Aber ob' jetzt schon der

Munkt gekommen, generell Forderungen auf Lohn-
i bc| . Whungen zu stellen, begegnet verschiedener Beurteilung,

it iinBsbhud Sh Kohlenabsatz stockt noch immer, es ist eben eine
? ** «* « Sechen hinzugekommen, andere Zechen haben

elle ds. kl ^ Fördereinrichtungen vervollkommnet . Die Erneueruna
-Mohlenfyndikats . eine Lebensfrage für den Ruhr"M*\ "ird ein schweres Stück Arbeit sein. Somit

1 5L/ te  Aussichten für den Bergbau noch keineswegs
» m ..T'  und als ein Zeichen dafür darf auch angesehen
I fl \a\ » ? en>baß das Kohlensyndikat trotz beginnender Besserung
1 1 L .„,et  Industrie die Preise für einzelne Kohlensorteu

«taogefeut hat.
. Der Streik auf Zeche „Lukas" soll lokalisiert werden,
, ver alte Verband tundgegeben. Zugleich aber wird

M ^ soie Jnszen erung einer neuen Lohnbewegung neuer
luNonsjtoss in die Bergarbeiterbevölkerung getragen,
urch wird es erschwert, den Ausstand auf Zeche
K» zu beschränken. Ein allgemeiner Streik der
'roergleute ist nicht zu erwarten , wobl aber liegt
,Nßere Streikbewegung im Bereich des nicht Un-
llhen. Der alte Bergarbetterverband , die größte

0»«...̂ uerorganisalion,hat im Ruhrreoier rund 100000| IfSt L , r und ein Vermögen von 4 Millionen Mark.
8 lüft , ^ Berufsoereinigung im Nuhrrevier hat

Mitglieder : der Hirsch- Dunckersche Gewerkverein
Bergarbeiter ist schwach. Unter den Altverbändlern

Streiklust , ebenso unter den Polen . Der
lche Gewerkverein mit 80 000 Mitgliedern steht aber
. streik ablehnend gegenüber. Unorganisiert sind
140 000 Bergleute, es ist aber eine alte Erfahrung,

s* e • Uck> leicht mitreißen lassen. Die Dinge liegen
B Dezember 1904, als der partielle Streck

f̂ uchstraße" trotz anfänglicher Leniühungen, ihn zu
. cen, zum Generalstreik im Januar 1905 führte.

-p  kommt noch hinzu, daß allgemeine Un-
E Pt uhett über die Teuerung und die Agitation

tf rt» mmen^en  Reichstagswahlen erregend wirken.
Mus geht das Ruhrreoier unruhigen Zeiten ent-

wenn schon an einen Generalstreik die. mal nicht
.. . st ist, so kann es doch leicht zu größeren partiellen

?u mehreren Revieren kommen. Für den Kenner
L.^ altnisse kann es keinem Zweifel unterliegen, baß
Wireik cn dieser Zeit zu einer Niederlage der Arbeiter

wuree. rsnn aber würde ine Chancen der
H1n poetischen i be den ReichSragswah en
Vrrev.er i o c .. Die es Moment spcell mi;
in die Be, t Ou » ist das Bede k i

run ,iii iu > t*i

De

Schwierigteuen heraus ist. Das geht aber nur , wenn die
Dinge sich ruhig entwickeln. Aus diesem Grunde wäre
es zu bedauern, wenn die in diesem Augenblick"Mgeleilete
stohnbe.vegung zu unabsehbaren Konflitien führen würde.

_ Montanus.

politische Rundlcbau.
Deutsches Reich.

+ Der Ausfall der RcichskagsersatzwaHl im oft.
preiistischen ELahlkrcise Laliiau-ilPchlau gibt zu mannig¬
fachen parteipolilischen Erörterungen Anlaß. Nötig ge¬
worden war die Ersatzwahl bekanntlich durch den Tod
des komeroativen Abgeordneten Arendt iLabiau ), des bis¬
herigen Vertreter » des Wahlkreises. Abgeordneter Arendt
siegte im Jahre ,907 mit 1, 575 gegen 3179 sozial-
demokratrsckie und 1760 freisinnige Stimmen . Diesmal
hat der Wettstreit derselben Parteien ein völlig anderes
Ergebnis gehabt. Der Kandidat des Freisinns , Bürger-
metiler Wagner (Tapiau ), ist in seiner Stimmenziffer
toiveit emporgerü,i , daß er mit dem Kandidaten der
Koniervativen, Riitergut .besitzer Burchard, in die Stich-
walst iommt. Nach amtlicher Meldung erhielten: Burchard
Ikon,., 7216. Wag .er ifortschr. Bp.) 5517 und Linde (Soz .)
3/08 stimmen . Also, wie gesagt. Siichwahl zivischen
Burchard und Wagner. Ter Rückgang der Konservativen
gegen die Wahl von 1907 beträgt 4359, der Gewinn des
Fortichritts 3757 und der der Sozialdenrokcatie 529Stimmen.

<• Der Kaiser begnadigte die wegen gemeinschaftlichen
Hausfriedensbru es im „Falle Feith" mit acht Tagen
Geiangins be..rasten Bonner B. rnsseu Graf von Finken-
stem und von Ouistorp zu e acht Tagen Festungshaft.
Erlau,ernd lei bemerkt, daß die be den genannten
Liluoe.sten und Allge>iö»i,sin des Korps »Borun'iu" wäi.re.-d
lu Xex ^ " 'lahrigend ennzeil bei deni Lmsaienreginient in
Bonn den bürgerlichen Einia..rigeilunteroffizier Feith in
seiner Wohnung nbersa. en uiiö in dessen Räuinlichkeiten
einen sogenannten„Bttoeiizauber" vollführt hatten.

+ Die Kommission des d-leichsiages zur Borberalung
des ^ cunarbeitsgeseves hat soeben threu Bericht aus¬
gegeben. Im allgemeineu hat die Kommission den
Regierungsentwurf mit k e neu Änderungen angenoininen
und nur im tz 3 die Bor .age sachlich veräuderl . In der
Vorlage ist die Auslage von Lohnverzeichuiffen oder das
Aushaugen von Lohntafeln nicht obligatorisch gemacht
Die Kommission hat es für nötig befunden, hie ŝür
oblrgatornche Bestimmungen einzusetzen. RegleruugSjettig
wuroe dagegen eingewendet, daß es unzweckmäßigsei. all-
geniem die Offenlegung von Lohnverzeichnissen oorzu-
schrelben, wenn sie weder allgemein nötig, noch allgrniein
ailgängig sei. Der in der Kommission gestellte Antrag,
für me Hausindustrie Lohnamter einzuführeii, welche für
die Hausarbeiter nach Ermittlung der orts - und berufs¬
üblichen Löhne Mindestzeit- oder Mindeststücklöhne festsetzen
sollen, wurde schließlich, nachdem er in erster Lesung an¬
genommen, in zweiter Lesung wieder abgelehnt.

+ Der Kölner Erzbischof, Lkardinal Fischer, erließ
einen Hirtenbrief, in dem er sich auch über seine jüngste
Romreise ausspricht. Der Papst habe sich über leinen
(Fischers) Besuch sehr erfreut gezeigt. Im übrigen be¬
streitet Kardinal Fischer, daß er jemals, wie verschiedentlich
behauptet worden ist, geäußert habe, der Kaiser sei von
einer bestlmmten politischen Partei, die den Katholiken
nahestehe, jetzt vollständig abhängig. Eine derartioe
Äußerung habe er zu keiner Zeit getan.

+ Über die Arbeitsverhältnifse der Bureanangestellten
der Rechtsanwälte und Notare werden in den ersten
Monaten des Jahres l911 Erhebungen in der Weise statt¬
finden, daß gewisse Fragen, die inzwischen in einem
Fragebogen festgestellt worden sind, von einer großen
Anzahl von Rechtsanwälten und von deren Angestellten
beantwortet werden sollen. Die Versendung dieser Frage¬
bogen an die verschiedenen Bundesregierungen zur Weiter¬
gabe an die interessierten Kreise hat bereits statlgefunden.

4- Erfreuliches wird von dem Stamm der Bondelzwarts
in unserer sübwestafrikaniscbe» Kolonie gemeldet. Diesei
Stamm , dem durch -den Fried a-sschluß vom 23. Dezembei
l906 im Süden Deutsch-Südwestafrikas bei Warmbad
Gabis , Haib und Draihuk Lokationen a::gewiesen wurden
verhält sich nach den le en Berichten des Bondels,
kommisiars andauernd ruhig und friedlich. Insbesondere
ist gegenüber den früheren Zeiten ein erfreulicher Fort,
ichritt in der Arbeitslust der Bondelzworts zu verzeichnen
Die Bondelzwarts gehen mit Vorliebe auf die Diamanten,
felber bei Lüderitzbucht in Arbeit. Die guten Löhne uni
die ihnen zuteil werdende gute Behanc .mig ist nicht olm<
heilsamen Einfluß auf de» Skanim gebUeben. Zur ei,
zählen die Bondelzwucks 74, ststanuer, 790 Weiber uni
431 Kinder.

*  In Stettin wurde die Pa » nersck'e Landgesellschati
m. b. £>. mtt ein m v r 'ö -- t ' rntnfao tal von
4X00 000 M ' ‘ ' geboren ihr

"der pieußi >ur Vommern,
^>e Voimiiei e Vommersche
Landesgcnoi,e a) i , . a. . . 1 der pommer»
schen Land'reiie >,st! r̂ ^ >m st» r ' ev?ck'en. na6-
de>i die —i1’ •• ’i
Bei ;0

gesellschafl wird ihre Tätigkeit mit dem ahre 1911  ve-
gliinen und die bisher von der Pom ner 'che.i Ansiedlimgs-
gese>!schaft auf dem Gebiete der in , eren Kolonisalion ge¬
leistete Arbett übernehmen und weilerführen.

» Nach einer Erklärung des Staatsministers Grafen
Vitzthum von Eckstädt beabsichtigt die Regierung des
Königreichs Sachsen entschiedene Maßnahmen gegen die
VHch. „ nd fleischte,lern,,g . Das fürstliche Ministerium
in Schwarzbiirg -Sondersbausen hat. uin der Teuerung zu
begegnen, mit zwei leistungsfähigen GroßschlächtereieninHolland und Dänemark finnMinmpn av«

Schweine u< u imuueuen >ov tsmet zu o/,öO
Mark dänisches Ochsenfleisch zu 63 Pfennig das Pfund,
Fleisch von guten Äiittelkuhen zu 58 Pfennig das Pfund
liefern . Das fürstliche Ministerium hat sich bereit erklärt.

auf die Staatskasse zu übecnehmen, soweit sie
nicht von den Firmen getragen wird, und macht die Be-
dmgung, daß die Gemeinden das Fleisch nichl in größer»
Mengen als vier Pfund und überhaupt mir an Minder-
bemntelte abgeben, ohne dabei etwas zu verdienen.

Italien.
x In der Deputiertentammer trat der Minister des

Antzern, di San Giniiano , bei einer Dislussion über die
internationale Lage kräftig für de» Dreibund ein
Spez .ell auch die Notwendigkeit eines freundschaftlichen
Verhallnlsfes zu l,che» Italien und Österreich be onte er
"I" ungewöhnlicher Emschieüenheit, ohne bei der Kammer
Widerspruch zu studeii. Seine Ertlärilng , die Rüstungen
Österreich-Ungarns würden Italien n cht minder zustatten
kommen wie die iialienischen Rüstungen, wurde lautlos
angebort . Die Optimis :en dürfen sich also der Hoffnung
hnigeben, baß für den Dreibund eine besonders gute Zeit
anhedt und d.e politische Unrast Jlaliens endgültig über-ivundeii ist.

Rulllrncl.
x Ein ehemaliger Adelsmarschall. der Kadett Roditschew

rrai eie m der r)irichsd »iu„ hei Beratung des Schul»
grsetze-, heftige Angr .ffe gegen den russischen Adel. Es

um die Frage , ob d e Adelsmarschälle den
Vc rsttz in den iLchulraken beibehalten oder ob die Vor¬
sitzenden gewählt werden sollten. Roditichew warf dem
Ädel vor, er vernere seine Unabhängigkeit imnier mehr
^rmnerie an den französischen Atel und den 4. August
1789 und forderte den russischen Adel auf, seine Borrechte
^ltreten ^ i' ^ hie  Rechtsgleichheit aller Stände ein-
Hus In - und Husland.
Iebiof/hoä ' Reichsversjcherungskommisffon er-leoigte das Buch Invaliden - und Hiiiteibllebenenoersickeruna
und vertagte sich dann auf den 9. Dezember- Dann fon Me
Beratung der Krankenveisicherungerfolgen.
beim̂ hi ^ n^ h ' mrr  Magistrat in Cbarlottenburg ist, 111-ncicnsicig eine Vetuion cingcgangen, roeldie die 3pr.
•frriÄt ÖC§  Walilkreifes Teltow-Beeskow-Storkow und die
befürwortet.^ " " lbstandigen Wahlkreises Cbarlottenburg

Königsberg i. Pr ., 3. Dez. Die Stichwahl in Labiau-
£ immZ nmrnZ w,tan ‘ “ rtau1' *-

ÄS Cs *Wss

•!«mSÄfiSÄ- “ Infolaebefjen

miartfn und nahm den Artikel 1 der Purlage an der
lede Gemeinde als Marimnm für je 600 Einwödner
Anzahl von drei Schankwirtschaftenfestsetzt.

8ir% ä- Der Kriegsminister Biutschang, frübei
Gesandter m Berlin, wurde zum Verkehrsministerernannt

Präsidenten von Meriko
Porffrio Diaz ist eine Frledenskommission ernannt ivorden
die mtt den Aufständisch en verhandein soll. worden.

^ f)of - und Perfonalnadiricbtcn.
* Wie aus .Budapest gemeldet wird, hat die Universität

Klausenburg in Siebenbürgen den Deutschen Kaiser zum

MmL ' LLL -7. ür » " “ *" * ' - -u»
liti Befinden der Kaiserin , die an Ohrenschmerzen

wieder völlig belriedigend. Die Kaiserin hüttt aller¬
dings noch das Zimmer, doch ist diese Maniiabme nur ac
troffen worden um einer Erkältung ooraÄen 8
v h ' Reibens des Grafen von

n den Kaiser gerichtete
nellter Dr . Predöhl ein
aller in warmen Worten

. . ‘.t , fatoenft.
^ ' von Braunsc! neig . Johann
i r ' r je t-' n it tei - G>mahlin

i,- ei . ,i e uch ab.
uten Wirkt. Geheimen
n>der erbliche Adel ver-



Dcutfcber Reichstag.
[93. Sitzung .) CA Berlt », 3. Dezember

Heule tritt bct£ Huus tebon um 11 11t)E jufunuucn.
FonlcrDötioe Initiativantrag über Maßnahmen zur

Hebung des Handwerks
uurde deute vor fast völlig leerem Hauie verbandelt . Auch
5ie Sitze des Buudescais !uid zu Beginn der Sitzung ganz,
ich ilubejetzi. und ein als der erste Redner aus dem Haute
-ieie Äkt . reHelosigkeit rügt , meldet sich - mit tiefer Ber-
öeugung und unter groscr Heiterkeit - ein Gebeunrat . der
bis La»m ganz tunten an 'der Brand gelebut . Spater er-
schienen i-am , auch noch Staatssekretär Delbrück und
i ’,.;, -' m!ü> iivr Eajpar . . ^

Puuli - Potsdam tkonl.) begründet den Antrag:
Die io~rbüHbitcn Regierungen sollten gesetzgeberische oder
Üerivallungsmatzregeln erwägen , um öem Mittelstand zu
gelsen. Bon 1885 drs 1907 hätten sich die klernen Betriebe
nur um 6.4 Prozent oerinetzrt. die mittleren um 39.8. die
großen dagegen um 68.9 Prozent . Die Schuld trügen die
Warenhäuser . das Großkapital und die Konsumvereine . Die
sozialdemokratischen Konsuinvereine mit ihrem Jahresumsatz
von 270 Millionen Mark seien geradezu eine soziale Krank¬
heit Der Berliner Bauschwindel blühe immer noch. Der
Redner fordert eine Revision der Submissionsbedingungen,
möglichste Ausschaltung des Zwischenhandels und Vergebung
der arbeiten am Ort . Die Konkurrenz der Gefängnisardelt
sei für das Handwerk kaum noch zu ertragen.

Abg . Euler (Z.): Wäbrend unsere Forderungen für das
Handwerk bei den Konservativen und einem Teil der
Nalionaltiberalen Unterstützung gesunden haben , wurden sie
von den Freisinnigen und Sozialdemokraten entschieden be¬
kämpft. Der Redner fordert die Ausführung des zweiten
Teils des Gesetzes zur Sicherung der Forderungen der Bau¬
handwerker . Abg . Pachnicke (fortsch. Vp .): Der Kamps
gegen die Warenhäuser ist ein vergeblicher , solange die
Konservativen selbst solche gründen und fördern . Der Bund
der Landwirte ist selbst ein Warenhaus . Und das Waren¬
haus für Armee und Marine wird auch von allen früheren
und allen Reserveoffizieren • benutzt. Sie (zur Rechten)
würden den Handwerkern am besten nützen, wenn Sie vre!
bei ihnen kaufen und bar bezahlen würden . Redner
exemplifiziert aus Labiau -Wehlau . wo der Bund der Hand¬
werker und mit ihm die konservative Partei eine so schivere
Niederlage erlitten habe.

Abg . Brüh ne (Soz .): Aus dem konservativen Antrag
spricht nur die Furcht vor den Wahlen . Schaffen Sie zu-
nächst einmal billiges Brot für die Handwerker . Redner
verteidigt die Arbeiter -Konsumvereine , die politisch neutral
seien.

Abg . Finde (natl .) stellt fest, daß die Antragsteller selbsj
kein einziges positives Mittel zur Abstellung der Mißstände
angegeben hätten . Eine weitblickende Mittelstandsvolitil
hätte schon weit früher einsetzen müffen . Die Finanzreform
habe dem Handwerk neue Wunden geschlagen.

Abg . Linz (Rp .) beklagt , daß in dieser ganzen Mittel¬
standsdebatte die bürgerlichen Parteien sich gegenseitig be¬
kämpfen . während die Sozialdemokratie als der lachende
Dritte dabeinehe . Redner fordert eine scharfe Abgrenzung
zwischen Fabrik und Handwerk , mittelstandsfreundliche
Regejung des Submissionswesens , strikte Durchführung des
Gesetzes zur Sicherung der Forderungen der Bauhandwerker.
Bedürfnisnachweis für Wandergewerhebetriebe . Einschränkung
der Gesängnisarbeit , obligatorische Fachschulen usw.

Abg . Raab (Ant .) tritt in fast zweistündiger Rede
energisch für die alten Mittelstandsforderungen ein . die leider
noch immer nicht erfüllt seien. Wo bleibt insbesondere die
Einführung des Befähigungsnachweises ? Dem Abgeordneten
Pachnicke könne er nur sagen , daß das deutsche Handwerk
schon jetzt Gutes leiste. — Um 5 Uhr vertagt sich das Haus.
Piontag 2 Ubt Arbeitskammer -Gesetz.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 6 . Dezember.

Eonnenausgang 7" ll Mondaufgang 12°° M.
Sonnenuntergang 3" !! Monduntergang 72> N.

1804 Opernsängerin Wilhelmine Schröder-Deorient in Ham¬
burg geb. — 1823 Sprachforscher und Orientalist Max Müller in
Dessau geb. — 1834 Generalmajor Freiherr von Lützow, Freischar-
lührer, in Berlin gest. — 1858 Schauspieler Adalbert Matkowskg
in Königsberg i. Pr . geb. — 1892 Physiker Ernst Werner
von Siemens in Berlin gest.

□ WethuachtSsendungen. Die Neicyspoiiverŵ .eun» nmie.
auch in diesem Jahr an das Publikum das Ersuchen , mit
öen ) Weihnachtssendungenll bald zu beginnen , damit die
Paketmasjen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feite
zu sehr zusammendrängen . Bei dem außerordentlichen An¬
schwellen des Verkehrs ist es nicht tunlich , die gewöhnlichen
Beförderungsfristen einzuhalten und namentlich auf weite
Entfernungen eine Gewähr für rechtzeitige Zustellung vor
dem Weibnachtssest zu übernehmen , wenn die Pakete erst am
22. Dezember oder noch später eingeliesert werden . Die
Pakete sind dauerhaft zu verpacken. Etwaige aus dem Ver¬
packungsstoffe vorhandene ältere Aufschristen und Bekieb-
ze:tel müssen beseitigt oder unkenntlich gemacht werden . Die
Benutzung von dünnen Pappkasteu , schwachen Schachteln.
Zigarrenkisten uiw . ist im eigenen Jntereffe der Absender zu
vermeiden . Die Aufschrift der Pakete muß deutlich , voll¬
ständig und haltbar hergesiellt sein. Kann die Aufschrift
nicht rn deutlicher Weise au . das Paket selbst gesetzt werden,
so empfiehlt sich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers,
das der ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden muß . Am
zweckmäßigsten sind gedruckte Aufschriften aus weißem
Papier : dagegen dürfen Formulare zu Postpaketadressen für
Paketaufschristen nicht verwandt werden . Bei in Leinwand
verpackten Sendungen mit Fleisch und anderen Gegenständen,
die Feuchtigkeit , Fett , Blut usw. absesen . dar ! die Aufschrift
nicht aus die Umhüllung geklebt werden . Der Name des
Bestimmungsortes muß stets recht groß und kräftig gedruckt
oder geschrieben sein. Die Paletaufschrist niuß sämtliche
Angaben der Postpaketadresse enthalten , also auch den
Frankovermerk , bei Paketen mit Postnachnahme den Betrag
der Nachnahme sowie den Namen und die Wohnung des
Absenders , bei Eilpaketen den Vermerk „Durch Eilboten " usw..
damit im Falle des Verlustes der Postpaketadresse das Paket
doch dem Empfänger ausgehändigt werden kann. Auf
Paketen nach großen Orten ist die Wohnung des Empfängers,
auf Paketen nach Berlin auch der Postbezirk (6 ., IV.. 80 . usw.)
anzugeben . Zur Beschleunigung des Betriebes trägt es
wesentlich bei. ivenn die Pakete frankiert aufgelieiert . d. h.
die zur Frankierung erforderlichen Marken schon vom Ab¬
sender auf der Posipaketadresse ausgeklebt werden . Die Ver¬
sendung mehrerer Pakete mittels einer Postpaketadreffe ist für
die Zeit vom 12. bis einschließlich 24. Dezember weder im
inneren deutzien Verkehr noch im Verkehr mit dem Aus¬
land — au »geno .,^.wn Argentinien — gestattet.

]Vab und fern.
O Der Berliner Benziltbr .rnd gelöscht . Endlich

lang es der Berliner Feuerwehr, den Benzinbrand,,,TAtrĥn Tnnpn hrnuntp nur tmrh STrmfu

Vom Westerwald, 3. Dezember. (Wintersport.) Als
eigentliches Sportgebiet Foinnit wohl nur der hohe West r-
wald in Frage, es ist dies ein Hochplateau von mehreren
Stunden Ausdehnung mit der höchsten Erhebung, dem
Salzburger Kopf. Im Norden und Osten fällt das Ge¬
birge ab in die Täler der Sieg, Heller und Dill, während
sich' dasselbe nach Süden und Westen langsani abflacht,
nicht allzusteile Erhebungen zeigt und durch seine wellige
Formation als ideales Schneeschuhgeiänd^ auzusehen ist.
Hier befindet sich eine genügend hohe Schneedecke, die
bis in den März hinein den Sonueustrahleu standhält,
mehr oder weniger steile Abfahrten, oft von einer Länge
von mehreren Kilomeier, dazwischen nur einzelne Wald-
bestände, die genügend Raum fceilassen. Nicht nur der
gellble Fahrer, auch der sich noch nicht sicher auf den
Brettern bewegende Anfänger findet hier, was er sucht.
Der Winter porlverein Marienberg ist zu jeder weiteren
Auskunft bereit.

Alls Nassau, 3. Dezember. Der Vorstand der uassauisch'N
Landwmschaflskammer beschloß, durch den Landwirt-
schaftsminister dahin vorstellig zu werden, daß an solchen
Orten des vormaligen Herzogtums Nassau, die Sitz eines
Amtsgerichts sind und vorwiegend landwirlschafitreibende
Bevölkerung anfwelsen. die Wiedereincichtung von Orts¬
gerichten in die Wege geleitet werde.

Wiesbaden,2. Dezember. Kammersänger Hensel von
den hiesigen Königlichen Schauspielen hat ein Immedwt-
gesuch an den Kaiser eingereicht und um seine Entlassung
aus dem hiesigen Ensemble gebeten. Ein in liebens¬
würdiger Weise gehaltenes Antwortschreiben des Gehei inen
Zivilkabinetts bedeutete Hensel, daß dem Gesuch nicht
entsprochen werden könne.

löschen. Seit zivei Tagen brannte nur noch Tank6. is-
wurde durch zahlreiche Rohre unter Wasser gesetzt, miti-*»
Erfolge, daß schließlich das wütende Feuer erlosch.
Tanks mit mehreren Millionen Litern Benzin sind
dem Feuer vernichtet worden: der Schaden beträgt
zwei Millionen Mark.

o Margarinevcrgiftungc» im Rheinland. Jetzt̂ -
auch im Rheinland, wo der Berbrauch an Margarine ein■
sehr beträchtlicher ist. Margarineoergistungenoorgekomn-w '
In Düsseldorf traten Erkrankungen nach dem Genuß von
Margarine auf. Es bandelt sich wieder um die Mach
„Backa", die in eiue.u Speiiehaus verwandt wurde.
Produkt wurde beschlagnahmt.

O Ein Opfer feiste« Berufs . In Leipzig versuchten
Diebe in das Fabrikkontor der Brelitzer Braunkohen.
werke einzudringen. Der 24 Jahre alte WächterW-ttn-ai-i,
von der Wach- und Sch/eßgesellschafl überraschte sie. M
er ihnen entgegentrat, feuerte einer von ihnen vier
Reooloerschüsse auf den Beamten ab, der auf der Stelle
getötet wurde. Die Spitzbuben entkamen dann, hinier-
ließen aber einen Hut und ein Paket Schmterselfe, womit
sie vermutlich die Fenster emdrücken wollten.

© Zur Orkankatastrophe in Kaukasien. Infolge des
heftigen Sturmes auf dem Asowschen Meer ist das Wasser
von der Küste fortgeirieben worden. An einigen Stellen
ist das Meer fünf Kilometer weit zurückgetreten. Die
Mehrzahl der Schiffe sitzt aus dem Lande fest. Tie
Schiffsmannschaften waren 48 Stunden ohne Lebensmittel,
da sie nicht an Land kommen konnten. Je«t ftnb
Rettungsboote ausgeschickt worden.

© Dämon Alkohol. D er Ingenieur Gustav Braikos,
hat in Budapest einen Raubmordversuck, in einem Juwelier
laden verübt, der aber niißlang. Er schoß auf die Per-
käuferin, ohne zu treffen, stüchtete, wurde aber nach kurzer
Verfolgung verhaftet. Der Attentäter, der sich dem
Alkohol ergeben hat, ist ganz heruntergekommen. Er war
früher als Ingenieur in Deutschland. Bulgarien und
Rumänien angestrllt und leitete zuletzt den Lau der
Ciernavodaer Brücke. Sein Vater war ein rusficher
Oberst, der ihm ein Vermögen von 280 000 Mark hinter lleß

© Theaterdichter und Brandstifter. Der Prag«!
Polizei stellte sich der Beamte der Bezirksdirektior in-
Komotau Friedrich Steinsky mit der Anzeige, daß erjj
nachts durch eine glühende Zigarette eine offene Schmne
in Koniotau in Brand gesetzt habe. Sieinsky ist der 'ße*;
faffer des Dorfdramas „Ihr Geheimnis", das iach
Anzengruberschem Vorbild geschaffen ist wld im SM-
theater in Komotau mit starkem Erfolg aufgeführt wird!.
Als Motiv der Tat gab er den Umstand an. daß eine
Brandlegung, die im Stücke oorkomme, von der Regit
schlecht gestellt worden sei. Er habe deshalb besehloiseii.
stlbst einen Brand auzulegen, um nach dem Bilde du
L>zene dann zu stellen.

© Zur Choleraepidemie auf Madeira. Trotz -llei
Vorsichtsmaßregeln breitet sich auf Madeira die Che len
mit erschreckender Sckne igleit aus. In Funchal lieg»
135 Personen krank danieder. Die Zahl der TodesfiM
beträgt 50 Prozent der Erkrankungen. Die Epidemr
befällt alle Ortschaften der In el. Als die Kirche» und
Klöster von Funchal desinfiziert wurden, kam es m
schweren Ausschreitungen der Volksmenge, die ihre Heuig'
tümer geschändet glaubte. Infolge der EholeranachrichtL
haben die Reedereien ihren Dan-pse-n Anweisung gegeben,
bis auf weiteres Madeira nicht anzulaufen.
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Lunte Oages -Lkronik.
Dresden , 3. Dez . Im Tiergnrleu des königl. Schilt

Aloritzburg brachen Wilderer ein . erschossen fünf Hüiche ui
Rehe und brachten sie fort.

Breslau , 3. Dez . Das Muttergot :esbi !d in dei K>>
von Svsnoivice isl sämtlicher Kostbarkeiten beraubt ivo-dg
Die Täter sind entkommen.

Getrennte Kerzen.
Original- Roman von C. Matthias.

40  Nachdruck verboten.

„Haben Sie das wirklich gehört'-'"
„£), mehr als einmal. Die Brieftasche behalte ich

und wenn Sie mir nicht sagen, wohin ich sie schicken
Voll, wird er sie überhaupt nicht bekommen. Sie werden
sich doch nicht zum Diener solches Menschen machen
-vollen?" .. .. .

„Nein, ich gehe auch nicht." nef Frrtz ärgerlich.
„Schicken Sie das Ding nach der Frankfurter Allee lio,
dort finden Sie ihn. Ich mag mit dem Inspektor nichts
mehr zu tun haben." , t .. .

. Aber ich," zischte der Buchhalter, dem fortellenden
Fritz nachschauend. „Nun weiß ich. wo wir den Herrn
mitiammt seiner Familie zu suchen haben. Fetzt wollen
wir Abrechnung halten, Herr Baron, und zugleich eme
Stange Goid verdienen. Der Herr Geheime Regiernngs-
rat von Wartenberg hat einen großen Geldbeutel und sein
Neffe nicht iniuder."

Schleunigst klappte er seine Bücher zu. nahm iemen
Hut und bestieg den Pferdebahn vagen, der weben läu-
iend vorbeisuhr, Strecke Gesundbrunnen-Weidenoamnter¬
drücke.

24.
^ er Überfall.

„Ein Glück, dag Sie kommen." rief ^ ama Etter-
mann dein die Treppe herau'keuchenden Edmund enl-
cgen. „Ihre Frau ist in großer Au're gung. sie fürchtet

s-ch, da Sie sich schon so lange nicht mehr haben sehen
lassen." .

„Hat sich denn etwas Beunruhigendes ereignet?
fragte Below besorgt.

, e.u, aber die Einsamkeit mag wohl schuld lein,
das vee Frau ängstlich ge norden. Gehen Sie schnell zu
ißr. dus wird sie beruhigen, üud noch eins. Ich habe
uns Hdren Wunsch die vost'eiliche Anmeldung Ihrer Gat¬

tin u'iterlassen. Was ioll ick antworten, wenn vieltetckt
eine Anfrage vom Revier kommen sollte?"

„Tann sagen Sie die Wahrheit," sagte Below. „Ich
i-offe Sie übrigens in kürzester Zeit der Sorge zu enthe¬
ben, denn ich werde mit meiner Familie Berlin verlassen/

„Wirklick? Sie reisen?"
„In wenigen Tagen. Ich will den Zusammenstoß

mit meinem Schwiegervater vermeiden und da ich von
Aulpassem umgeben bin, so möchte das Bekanntwerden
unseres Zuflucktsvrles doch wohl nicht mehr lange auf
sich warten lasten."

Er grüßte und ainq bei der alten Dame vorüber, dem
Zimmer seiner Frau zu.

„Ich wünsche den lieben Leutchen alles Gute," sagte
Frau Ettermann beklom-nen, „aber ich ivollte, sie wären
aus meinem Haue ohne Skandal — wenn mein sofjn
der Leutnant nicht wäre, ich bäte sie, noch heute auszu-
ziehen." ..

Below tanb Carolar ängstlich und nervös und
es kostete ihm Ättihe, sic beruhigen."

„Ich habe mich mit meinem Ches auseinandergesetzt."
teilte ei ihr mir „und seine Großmut jetzt mich in den
Stand, in wenigen Tagen Berlin zu verlassen. Ich wane
nur noch die Antwort einer Kabeldepesche ab und dann
geht es in die weite Welt, der Freiheit und dem Glücke
entgegen."

, Nicht wahr, Papa, dann reisen wir über die gro'ge.
blaue See mit den vielen Schiffen und den hohen Wel¬
len?" fragte Kurt altklug.

„Allerdings, mein Liebling, wir fahren mit einein
großmächttgen Schiff nach Amerika."

„Amerika." wiederholte die Frau zaghast. ..Das ist
so weit, so fern dem Vaterlande."V »VW , | V | VUI WWIl V/MIVttU . lWV. d . .. .

„Deine Bestimmung soll maßgebend*eüi, mein süßes
Sieb," sprach Edmund, sie an sich ziehend. „Ich gebe
den Plan auf, sobald ick lebe, daß D-, Dich vor der
Seereise fürchtest. Doch bedenke wohl, daß -vir irn Va¬
terlande sobald nicht zur Rübe ac'angcn möchten.

Carola legte die Hand um Edmunds Hais.

„Ja, Du hast Recht," matt'c, ,/cn cirs des W«
werden wir am schnellsten das Glück finden. Nicht
mich, auch Kurt wird der Vater an sich zu ziehen iu
so lange er lebt. Wohlan, ich reise mit Dir und
nicht einen Augenblick klagen, daß ich Deinetwegen
Vaterland aufgeben mußte."

„Nickt wahr, Pava. dann schenkst Du mir auch er
Indianer?" fragte Kuu, aus die Knie des Baters
ternd.

„Io . mein Kurt, -'in mdmnttcke? Reitpferd sollst
haben und eine Flinte, mit de Du schießen lernst,
fällt Dir das?"

DieWicderoerciniaten'aßen viele Stunden zûant
im trauten Vereine, plaudernd, kv'cnd. überlegend.
Sicherheit Edmunds gab der junaen Frau den Mut !"
der. Die Dämmerung brach herein. Kurt war auf“
Schoße der Mutter einaescklnmmect.

Da klopfte es an die Türe.
„Ein Herr ist draußen." meldete Frau Eisermann

eigei-tümlich zitternder Stimme.
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<ie ü'I„Ach. Neumann," meinte Below. „Lassen sie

nur eintreten."
Er erhob sich, um den jungen Mann, den er mi

Brieitasche erwartete, enraegenzugehen. aber er R
entsetzt zurück, als die hohe. brcitscku!terige Gestalt
Regierungsrates im Türrahmen erschien. 1

„Sie scheinen mi-.ii zu erkennen. Herr von Bela>4
sprach die'er mit tie'arollendee Stimme, indem er
Tüee hinier sich offen ließ. ..Nun, dann werdenJg
wohl auch nicht im Zweifel lein, was mich hierherfühv^ ^

Bei dem Klange feiner Worte erwachte Kurt, HM
zusainmenjahreud. . 2

„Der Großpapa." r:ei er. sich-ur ht'am an die W
zitternde Mutter kl am neniö, ich will nicht mit ihm. |
wird mich wieder sckiaaen!"
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gitlii, 3. Dez. Hier sind große Qritej,batmbxebftäble fest¬
worden. Sin UnteitHuinter und ein Güierdoden-
wurden verhaftet. Die Diebe

. 3. Dez. In der russischen Ortschaft Olginskaio
räat *'«9  Kilbe » * 1^ Hauser ctiiflcnfrt)cn . Sechs Pcrsouc» sind inB ummfütninen.

Krakau, 3. Dez. Auf dem Postmnte in Okraye fand ein
-»-camier in einem mit Wachsleinwand eingcwicketten, an

Bauern adressierten Pakete die Leiche eines 14 TageKindes.
Markow, 3. Dez. Drei Zwangssiräsiinge erschlugen mit

«Mangen zwet Aufseher, raubten Schlüsse! und Revolver.
-Kn aus oen Hof hinaus, töteten hört einen dritten und
«iivuudeien drei weitere AufteGr tödlich. Die Verbrecher
gjiröen erlchosien.

zistrachan. 3. Dez Im ganzen Bezirk haben die
^tmwellen des Kaspischen Meeres großen Schaden an-
Miet . Viele Fischer sind verunglückt. Häuser sind fort-
Mwemmt worden und Vieh ist massenhaft ertrunken.

Prag, 3. Dez. Aus dem Teich in Chlumetz sind fünf
Ader aut der schwachen Eisdecke eingebrochen. zwei
Men uuo zwei Mädchen ertranken.

Mährisch-Lstrau , 3. Dez. In Marienberg ermordete
'er tulsische Flüchtling Pascerek seinen Wodnungsgeber durch
aitbtebe und beraubte ihn. Seit kurzem ist dies der
Mlzigste Mord m der Gegend.

Madrid» 3. Dez. Bei Raoadia an der spanisch-franzö-
Mn Grenze ist ein Zug infolge Danrmrutsches. den Regen-
0  herbeigefuhrt hatten , entgleist . Drei Reisende sind tot
Kit verlest.
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Hub  dem Gericbtsraal.
! M-ablier Sinfruhrprozeh. (18. Tag . 3. Dez.) Sok- rk

«ck kr oft nu iig der Sitzung stell! der Staatsanwalt den An-
wettere 42 Zeugen, die zugunsten der Polizei aussaaen

«idem zu laden. Der Fast des Arbeiters Kliche wird dann
«rrochen. der mit Steinen geworfen haben soll. Der An-
Bagle bestreuet das, obgleich verschiedene Zeugen sehr be-
Md gegen ihn aussagen. Kliche sowohl wie der näckstle
ingeklagte Trcpkowsrr waren stark bezecht, als sie die Straft
nten begingen. Letzterer ist ein aemalttäii,',?.7 . * ^cocu ;tf ui » ne me vöirat*
in begingen. Leöterer ist ein gewalltäliger llstensch, der
r dem Alkohol ergeben ist und leicht den sogenannten

nüukoller kriegt. Interessantes bringt der Fall Weidemann
L.A selbst Schutzmann. Er soll am 2. Oktober, also nach-
Wdie Unruoen beendet waren, die Schutzleute beleidiat

n̂ ^ ^ ^ v« e: »Es ist eine Gemeinheit, was sich
.-Polizei alles erlaubt . Der Angeklagte gibt zu. diese
Jnttê braucht zu haoen. Gr sei sehr erregt gewesen habe

>chem Tvgx sechs Glas Bier getrunken und sei eine' solche
.— _ -rs ,, dvl Nicht gewöhnt. Staatsonw. Steinbrecht:
lM Sladt- ur Angeklagre ist der Sohn eines Kriminalbeamten hat
hrt wird!, lc semen eigenen Vater mit beleidigt. Rechtsanw. Heine:

daß eine "l Angeklagte dal don>nicht seinen Vater beleidigt, sondern
der Regit * öle ln  Moabit umNe,eichen Volbkideamten. Roch.dem

beschlossen,
Bilde du

noch ein Zeuge zu diesem Faste vernommen worden, wird
die Verhandlung au- Rioniag vertagt.

8 Verurteilte Spione . Das Reichsgericht verurteilte die
Bruder Artur und August Geier aus Sülzen in Lothringen
wegen Spionageverbrechens. Artur Geier wurde zu zwei
Vahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und Zulässigkest
der Polizeiaussicht verurteilt. August Geier wurde wegen
Begünstigung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

§ Todesurteil . Das Oberbayerische Schwurgericht in
München hat den zweiundzwanzigsährigen Tagelöhner
-̂ reuacker aus Moosiuning wegen Ermordung und Be¬
randung des Bauern Krumbacher znm Tode verurteilt.

8 Der Gipfel der Leichtgläubigkeit. Vor der Straf¬
kammer in Hagen st W. staud der 42jährige Hausierer
Liegmund aus Hagen. Er hatte vor fünf Jahren eine
Witwe kennen gelernt, deren Leichtgläubigkeit er bald er¬
kannte. und belaß nun die Dreistigkeit, sich der Frau gegen¬
über als Christus auszugeben. Die Frau bew-te den
Menschen kniend an. salbt«' ihn und wusch ihn, die Füße.
Sie gab dem Schwindler, der ihr versprochen hatte, sie beim
Weltuntergang zu betraten. nach und nach mehr als tausend
Mark und eine Menge Lebensmittel. Schließlich erstatteten
ihre -sühne Anzeige. Die Slraikaminer verurteilte den
zotteslästernden Betrüger zu einem Jahr Gefängnis.

8 Jugendlicher Raubmörder . Ein 17jähriger Raub¬
mörder hatte sich in der Person des Schmiedelehrlings
Henlschel aus Aßlau vor der Liegnitzer Strafkanuner zu
verantworten. Er hat eine 66 Jahre alte Frau im Aßlauer
Walde überfallen.-getötet und beraubt. Der Mörder war
geständig. Er wurde zu dei höchst zulässigen Skale von
15 Jahren Gefängnis oaurteiit.

Versnifebtcs.
Grostfiirft Kyrill als <§r sinder eines Motor»

schliltens . Großfürst Kur ist von Rußland ist unter die
Erstuder gegangen. Er hak einen Motorschlitten kon-
struierl, der von einer Coanda-Turbine angetrieben wird.
Der Schlitten ist von ^einem kegeiförmigen Wagenkörper
überragt und auf vier Schienen montiert, deren vorderes
Paar uni dem Steuerrad verbunden ist. Mit einem
40 Pferöestärken-Motor soll der Schlitten auf dem Eise
eine Schnelligkeit von 00 Kiloiueler in der Stunde er¬
reichen. Auch über weichen Schnee soll der Motorschlittensahien können.

Sein Erfolg . Ein Puroer Vum-artec auf die „lut*
Ueroli seil" der Akademiker war dieser Tage zu einem
Diiier bei einem hervorragenden Akademiker geladen, der
ihm mir et. sich vor allen Dingen die Sympathie eines
anderen annesenden Fauteuilinhabers unter beu Vierzig
Z» sichern. Er sollte möglichst ans die Meinungen desV elvermogenden entgehen und seinen', Chauvinismus
ichiveichen. Der standtdal erging sich daher dem ihm
Bez-l.'hne'en gege rüber n, überschwenglichen Lobsprüchen
aus di Armee und ans de Ofsiziere. Ter Akademiker
k-klstke sich äußern l ebenswnrdig diesem unerivur eleu
Ge,i - nnnnsgenm'sen oen̂ -i-iber. -kils sje sich -renu-eu.

Wr den verstorbenen Stadtverordneten Herr» Lundcs-
«inspektor Ritter,  dessen Wahlperiode bis Ende
t dauert, ist in der zweiten Abttiliiniz eine Ersatz-
i! vorzunchnien. Termin hierzu wird auf Montag

l> Ist. Dczenrbcr laufenden Jahres INI Stadlver-
«m -Sitziiiiussaas d-.s hiesigen Rathauses anberauutt.
^ zwar e!fvl>zt die Wahl in der Zeit von 10  bis 12

wagte der Kandidat die sckMckiterne Frage : »Darf tch aus
Sie restmen. teurer Meister ?" - ..Sie haben mich völlig
Überzeugt", unterbrach ihn der Akademiker, . was wir jetzt
in der Akademie brauchen, ist ein . . . General ."

Danclels -Leitung.
m El̂ rli ", 3. Dez. (Amtlicher Preisberi .ht für inländischesGetreide.) Es bedeutet W Weizen. R Roggen. G Gerste
(Bg 5brnu0cifte, Fg gut ter{)et fic). H Hafer. Die Preise gelten
in Mark sur 1000 Kilogramm guter marttsähiger Ware. Heute
wurden notiert : m Königsberg W 201, K 141. Danzig W 188
bis 196, R 142- 143,50, G 134- 165. H 142- 152. Stettin
W 175—191, R 140—145, H 145- 150, Posen W 19]
bt§ 195, R 139, G 164, H 150, Breslau W 191
bi§ 192, R 144, Bg 170, Fg 135. H 149, Berlin W 196—198
R 146—147, H 153—173, Brandenourg W 191—194, R 14c
bis 144, H 158—165, Frankfurt a. D. W 188—190,’ R 140
bis 142, G 154—156, H 162—166, Magdeburg W 192—198
R 143- 148, G 170- 188, H 155- 165, Kiel W 185- 190
R 140—146, H 155—160. Hamburg W 196, R 138—162
H 154—170, Hannover W 191, R 150, H 162 Dortmuitt
W 188. R 146, Neuß W 197. R 148. II 148 alter 156
Mannheim W 205- 207.50, R 155- 156,50, II 155 162 50
München W 218- 222, R 162- 165, G 193- 203 H 158bis 163.

Berlin , 3. Dez. lProduklenbörse .) Weizenmehl Nr 06
24- 27,75. Feinste Marken über Notiz bezahlt. Still -
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18.70- 21.20. Behauptet. - wubö,

Kilo mit Fab. Abu. im lausenden Lkonai 58.30 BriefiSescyastslos.

vuirburg, 4. Dezember. Die Mitglieder von 4 Familien sind
»ach Genuß von Backmargarine schwer erkrankt.
-v» 4' Dezember. Die Arbeiterfamilie Graf hatte aus der
Äivhr schen Margarincnfubrikin Altona bezogen und davon an
bekannte ^ amilien weitergegebe». Alle diese Familien erkrankten
nachdem sie von der Margarine genossen hatten. Glücklicherweise
ist keine Erkrankung ernstlicher Statur.

Berlin, 4. Dezember. Der Ordinarius der Nationalökonomie
an der Berliner Unwersitäi, Prof. Ludwig Bernhard hatte ei» Mit¬
glied der philosophischen Fakulrät eine Pistvlenforderung ergehen
lasten, die angenommen' wurde. Doch duS Duell kam infolge der
Haltung des Geforderten nicht zum Austrag. Die Ursache dieser,
m der akademischenWelt gewultiges Aufsehe» erregenden Vorgänge
liegt tu der Aiiimvtität, mit welcher die Fakultät in Berlin Prof.
Bernhard schon seiner Berufung gegenüber steht.

^0M; 4. Dezember. Bei einem Uebungsflug in einem Militär-
arvplan stürzten infolge Versagens des Motors der Jngeniuer Ka-

und sein Begleiter, der Pionier Kastellani aus beträcht-
licherHoye ab und wurden tot unter den Trümmern der Fiugmaschine
vorgezogen. J '

Coiidon, 4. Dezember. In 69 Wahbezirken wurde für das
eugli,che Unterhaus gewählt. Bis jetzt sind 47  Liberale, 60 Umonisten,
7 Arbeiterparteiler und 5 irische Nationalisten gewählt worden. Das
Uebergewicht der Unioniften durfte noch steigen. Hier und da tam
es zu Krawalle». Der Uuivnist wurde ov» Mob angegriffen. Ge-
ll̂ u deu Minister Churchill kam es zu Demonstrationen, die in
Tätlichkeiten übergingen.

am es i» lvnriliilia,;».
)l>lhnitzllkg, den 00 . sllovklllbkr 1910.

Tcr Magistrat:
S t e i !>h u u s.

?ür die vielen keveise kerirlielier Teil-
soshme während der langen Krankheit und
[beim Hinscheiden meines lieben Gatten

/

lachtsfreudetMne

i..err ;*at ft -.' xr £o ; n , doch iteilt die Wahl der
1 f auf Sch '.vierigkeiten . Ein guter
L -. r -.r . hra :;. vvti :» osw . fiijdel aber immer An-
1- ■ 8 Vi er *«ei» nun seinen Bedarf mit Original,
l ei,hei - E ; se - zen „ Maike Lichfberz “ gelbst be-
ro :t .; i, iiat für geringe ICostsn tadellose und feinst«

^ ..uiort -j.ezia iaiten usw ., die den teuersten in - und
a >. i.i .idävjie Marken nicht nur mindestens gleich-
kommen , sondern sich auch bis um das Zehnfach*
bil iger steilen . Ein Mißlingen ist vollständig aus*

#  ge . chlosscn , der Erfolg ein ganz überraschender.

Vor Nachahmungen sei dringend gewarnt ! Die echten
„Original -Reichel -Essenzen “ sind an der „ Marke Lichtherz“
erkenntlich . Wo nicht erhält ! Vers . abFabrik Otto Reichel , Berlin SO.
— Aufklärende Broschüre : „Die Destillierung im Haushalte"

In Hachenburg bei Carl Dasbach, Drogerie.

tj _ ta Bitte ausschneiden.

Herrn August Keeh | Trültzsch’ 5 Zitronensaftkur
sowie für die zahlreichen Kranzspenden

[spreche ich hiermit meinen tiefgefühltesten
[9ank aus. Besonders danke Herrn Pfarrer

Keusch für die trostreichen Worte am
Grabe.

Hachenburg , 5. Dezember 1910.

Frau August Reeh Wwe.

rmaim

en 2ie

er mi' ^
er pt

n Scloiy?m er ■
Derben
rberjütO'
hat,

n die ß
it ihm-

loll-und Baumiaolliaaren
Air Art häuft man gut and tillig bei

-• Lorsbach, Hachenburg.

Gtlegenheitskäule!
vorteilhaften Einkauf habe ich ein großes Lager i»NTaschenuhren

naturbeilkräftiger Zitronensaft aus frischen Zitronen
g. Gicht, Reuma, Fettsucht , Ischias, Halsl., Blasen-, Nieren u.
Gallenst. Probefl. nebst Anweisung u. Dankschr. v. Geheilter
bei Angabe d. Zeitung gratijs u. franko  oder Saft v. za. 60 Zitro¬
nen 3,25, v. za. 120 Zitronen 5,50 frko. — (Nachn. 30 Pfg. mehr) —
Wiederverkauf , gesucht. — Zu Küchenzwecken u Bereitungerfrischender Limonaden unentbehrlich.
Heiiir. Trültzsch , Berlin 0 . 34, Königsbergerstrasse 17. Liefe¬

rant fürstl. Hofhaltungen. Nur echt mit Plombe H. T.
Rheumatismus. Herr Pb. R. schreibt : Nach Gebrauch Ihres

Zitrenensaftes ist nun alles beseitigt, ich fühle mich in die Jünglj.
zurückversetzt trotz m. 52 Jahre . Mein Körper war ein reines
Durcheinander ; Magendr., Schwindel, Appetitlosigk., Mattigk. in
a. Gliedern u. zeitweilig lieft. Schmerzen in denselb., Reissen i.
Nacken u. Muskeln der Oberschenkel u. Gicht in den gr. Zehen
mit bed. Schmerzen u. Geschwulst bis an die Waden. Ich fühle
mich verpfl. Ihren Zitronensaft aufs wärmste zu empfehlen.

Fettsucht . Bitte mir umgeh, f. 5,50M. Zitronensaft zu senden
muss Ihnen zu m. Freude mitt., dass ich 8 Pfd. abgenommen
habe, u. werde Ihr. Saft künft. in m. Hause nicht fehlen lassen.

Frau A. F.
Wiederverkäufer gesucht.

Solange bei Vorrat reicht, verkaufe, besonders für
Landleute geeignet,

augergeasöbnlich harke Bretlftüble nonE 2.50 an
und bessere Ztiible.

Ferner empfehle zu billigsten Preisen

Ganze Zimmer-Einrichtungen
alle Sorten Möbel

$<?fas und gamitmen in größter Uuswabl
Korb-, Rohr- und Bambuswaren

W “ unerreicht billig . - ^ 8
Komplette Setten.

Karl Baldus, fDöbellager, Bachenburg.
Vermißt

wird ein UlafferfaB mir
IjandKarr*. Wer es etwa
geliehen hat , wird um
Rückgabe gebeten.

Lebrer6örr.

fiim
KäseEdier

in bekannt guter Ware
empfiehlt

§tepb.firuby,fiacbenbrirg.

ft

tt

cijimg

gerben dieselben zu äußerst billigen Preisen
■ ei1- Für jede bei mirgekauftellhr leiste

3 Jahre Garantie.

Bugo Backhaus, Bachenburg,
Uhren , Gold - und Siiberwaren.

Neue Pflaumen
Feigen
Haselnüsse

„ Haselnußkerne
bester Ersatz für Backmandein

billigst bei
Karl Dasbach , Hachcuburg.

Stempel aller Art
für Behörden,Vereine , Geschäft « und Privatbedarf
liefert in kürzester Zeit zu de> tf 'Hgsten Preisen
ßithteietei des.iniUw im WesF- io Saeteiliirj.

6etro(kiterö
Rüben rchniBU

per Zentner 5 Mark
b. größere,1,Quantum billiger

sind zu haben bei
m. Zernssein 17.. Seilers.

Lelbroier Ceckcl,
auf den Namen „Puckst
hörend , am 2.  ds . Mts
am Nauberg eittlaufen
Gegen Belohnung abzu
geben

7orssssasse Zacbenbnrg
Auswärtige Großhandlung d,

Lebcnsmittelbranche sucht zuii, bu
digen Eintritt tücktigen, solider
jüngeren

Herrn

Uniform-Rötfeo
jeher Waffengattung , sowie
Helme u. Säbel kauft stets
Siliieiiii Lstseli, Ha<*heiiburg.

Kostümverleihgcschäft

für die Reise.
Derselbe muß schon mir Erfol
gereist haben und j,„ Verkehr m
DetaiUisteu- Kundschaft besonder
gewandt sein.

Branchekenntnisse nicht nnbedim
erforderlich. Offerten „nter V bi

i fördert die GeschäjrssteUe ds. B

!st Ptd . 50  Pfg . empfieh
!..ür!Dasbaeh,Drog..Haeheubnr



grosse Posten U7aren kommen vom5 Dezember abzu staunend billigen Preisen
zum Verkauf!

für

Für wenig Geld erhält man
:: bei uns gute Waren, ::
Wenn Sie Geld sparen wollen, so
—- — besuchen Sie uns.

Manufakturwaren
1 Posten Blusenstoffe, moderne

Streifen per Elle -- 60 cm
1 Posten Blusenstoffe, gute Wolle

per Elle — 60 cm
1 Posten Kleiderstoffe für Kinder¬

kleider, neueste Muster
per Elle --- 60 cm

1 Posten moderne Lamas in ge¬streift und karriert
per Elle ----- 60 cm

1 Posten Kleiderstoffe , reine
Wolle, Wert bis 1.60

per Elle =» 60 cm
1 Posten Kleiderstoffe in allen

neuen Farben , solide Qual.
per Elle ----- 60 cm

Damen'Konfektion
Ein großer Posten engl, gemusterter . gg

Paletots , moderne Sachen «

1 Posten engl, gemusterter Paletots 9
1 Posten Paletots , Ji50

45 Pf.

50 Pf.

55 Pf.

57 Pf.

95 Pf.

78 Pf.

ganz feine Qualität

Kinder-Konfektion
Für Mädchen

12

Mädchen-Capes aus blau Cheviot .
mit Kaputze I *°

1 Posten Mädchenjacken, _ 2cnur moderne Sachen «
1 Posten Mädchenjacken « qn

für das Alter von 11—14 Jahren . 6

ßandschuhe und Strümpfe
Kinderhandschuhe l>’jn t gestrickt

45 35 22 14  Pf.
Stoffhandschuh^ für Damen

95 75 65 45  Pf.
Frikotha- lldsc huhe mit angerauhtem

110 80 65  Pf.Fi atter
irickte weiße Damenhandschuhe

95 75 60  Pf.
Krimmerhandschuhe für Herren 75  Pf.

mit Lederfutter 175 145 125  Pf.
Gestrickte Herrenhandschuhe

115 85 70  Pf.

Reinwollene gewalkte qe p ,
Damenstrümpfe ri -

Scklafdecken
Große graue Schlafdecken Stück 78 Pi-
Große Biberdecken Stück 95 Pf.

225

1 Posten Oaquarddecfcen
Wert bis M. 4.50 nur 290

Zier- und Bausschürzen
1 Posten weißer Zierschürzen - »

Stück 45  und ™
1 Posten Kinderhänger schürzen »»

nur PF
1 Posten weißer Zierschürzen K

mit Träger M 1f.
1 Posten moderner 435

Blusenschürzen •

Warme Unterzeuge
1 Posten Normalhautjacken *

140 120 95 78  Pf.
1 Posten Normalhemden

190 160 130 115 95  Pf.

1 Posten normalhemden
wollgemischte prima Qualität «gg
Wert bis M. 3.50 nur I

1 Posten gefütterte Pelzhosen
1.90 1.40 1.20

Nur solange Vorrat!
1 Posten weiße Auto-Schals

175 135 95 55  Pf.
1 Posten Lama-Umschlagtücher

75  und 105  Pf.
1 Posten Knaben - Mützen aus . .

Plüsch nur HO PF
Knaben - Sweaters

270 190 140 95 75  Pf.

BaumiroIIiDaren
Kleider-Velour, gute Qualität, hübsche

Muster, per Elle — 60 cm
45 39 37 27  Pf.

Kleider - Siamosen, waschecht,
doppeltbreit 55 45 39  Pf.

Schürzen-Siamosen, solide Qualität,
120 cm breit 55 45 41  Pf.

Ungebleichter Biber 45 39 35 32 28  Pf.
Hemden-Biber, gestreift u. karriert

44 39 35 31  Pf.
Hemdentuche, gute Qualität

33 27 22 19 14  Pf.
Hemden -Nessel 33 31 27 24 21  Pf.

Reste und Abschnitte
staunend billig ! 1

Zpielwaren-Ausstellung

Berren- u. Knaben-Konfektion
Herren Paletots 22.00 19.50 15.50 12.50
Herren-Ulster 29 25 22 19  M.
Herren-Lodenjoppen, warm gefüttert

12.00 9.50 6.50 4.50
Herren-Capes in grau und oliv

15.00 12.00 10.50 8.50
Knaben-Lodenjoppen, warm gefüttert

4.50 3.50 2.90 2.50
Knaben-Capes 6.75 5.60 4.50 3.90
Knaben-Paletots 9.50 7.00 5.50 4.50
Herren -Westen , helle und dunkle

Fantasiestoffe 9.00 7.00 5.50 3.50 2.90
Herren - Anzüge

22.00 19.00 15.00 12.00 9.50
1 großer Posten Hosen aus derben

Buxkinstoffen, gut verarbeitet
6.00 5.25 4.50 3.50 2.90

Pelzmaren
Kinderpelzkragen 2.50 1.90 1.40
Damenpelzkragen

11.50 9.00 6.50 4.50 2.90
Kinder-Garnituren , weiß und grau, Muff

u. Kragen 3.50 2.40 1.60 1.20  u . 88  Pf.
Schirme

135
Regenschirm, gutes Zanella >

Regenschirm, Stahlstock und -Griff 2
Regenschirm, Köperstoff » 80

mit Wachstuchfutteral «

Bunte Biber-Wäsche
Biber-Unterröcke 25 Pf-
Velour-Unterröcke mit Volant 1.90 1.60
Biber - Frauenhosen , gebogt,

einfarbig u. gestreift 1.90 1.50 1.20
Biber-Herrenhemden , gestreift u. karriert,

100, 105 u. 110 cm lang 2.30 1.95 1.75

Kaputzen und Tücher
Kinder-Kaputzen 1.90 1.60 1.30 95 75  Pf.
Chenille-Kaputzen 3.90 2.90 2.20 1.90
Chenille-Tücher, länglich u. dreieckig

3.50 2.50 1.90 1.20
Plüschtücher, schwarz

11.00 9.00 6.00 4.90 3.90

Krawatten
1 großer Posten Stück 49 Pf-
Schmale Krawatten Stück 65 40 25  Pf.
Selbstbinder Stück 115 85 65  Pf.

Bvsenträger
starker Gummi 95 75 48  Pf.

in der I. und II. Etage eröffnet.

Christbaumschmuck
1 i in Massenauswahl ! > —1
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